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Frpeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntaz und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 23. November 1860. 3 1 


ausplündern, im Namen Franz II. die Dorfer inſurgiren, die Häufer 
der namhafteſten Anhänger der italieniſchen Einheit anzünden und die⸗ 
jenigen ermorden, die ihnen in die Hände fallen. Die Nationalgar⸗ 
den waren bisher beauftragt, Widerſtand zu leiſten, ſie erwieſen ſich 
jedoch nicht als zureichend; man hat deshalb mobile Kolonnen gebildet, 
um fo raſch wie moglich Ordnung zu ſchaffen; ein Gerichtshof wurde 
errichtet, um denjenigen, welche mit den Waffen in der Hand gefangen 15 
genommen würden, ſummariſchen Prozeß zu machen; ein zweiter Ge⸗ 
richtshof dieſer Art ſoll in Teramo errichtet werden.“ 5 

Die „Lombardia“ meldet, daß Graf Morny in einer Miſſion nach 
Rom gehen werde; derſelbe ſei Ueberbringer zweier eigenhändigen Briefe 
Napoleon's III., von denen der eine an den Papſt, der andere an den 
König Victor Cmanuel gerichtet ſei. 


Frankreich. 

Paris, 20. Nov. [Zur italieniſchen Frage.] Ungeachtet 
der halboffiziellen Desavouirung der Broſchüre: „LEmpereur Pape“ 
wird das Pamphlet doch von allen Seiten als ein inſpirirtes betrachtet 
und ruft ſelbſt den Einſpruch der Prälatur hervor. Die Biſchöfe ſehen 
mit Recht einen Zuſammenhang zwiſchen den Circularen des Herrn 
Billault und der Flugſchrift und leiten die Gedanken beider aus einer 
Duelle her. Man fürchtet jetzt ſelbſt, daß der Senat die Frage der 
Selbſtſtändigkeit der Kirche zur Discuſſion bringen werde. Die Sache 
ift für die Regierung um fo unangenehmer, als der Papſt jetzt her 
ohne Vertreter iſt und noch nicht bewogen werden konnte, Monfieur 
Sacconi die Rückkehr zu geftatten. Die Beſetzung von Terracina wird 
deshalb als ein Schritt angeſehen, durch den der Papſt mit der fran⸗ 
zöſiſchen Politik wieder ausgeſöhnt werden ſoll. Uebrigens iſt es noch 
zweifelhaft, ob die Beſetzung wirklich von hier angeordnet iſt, oder ob 
Goyon fie nur in Folge früherer Inſtruktionen glaubte vornehmen zu 
müſſen. Das freilich ſcheint aus der Haltung Frankreichs 
in den letzten Wochen hervorzugehen, daß die raſche Be 
endigung des Kampfes ſowohl im Kirchenſtaat als in 
Neapel gegen die Wünſche und Abſichten des Kaiſers iſt; 
Alles was geſchehen iſt, iſt offenbar darauf berechnet, die Agonie an 
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Prinz- Regenten, dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm, Sr. Hoh. dem Fürſten von Hohenzollern, dem Ge: 
neral⸗Feldmarſchall von Wrangel, dem Stadt-Kommandanten, General⸗ 
Lieutenant von Alvensleben und dem Polizei-Präſidenten von Zedlitz 
empfangen. Die gegenſeitige Begrüßung der hohen Herrſchaften war 
eine überaus herzliche. Ihre königl. H. die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen ſchloß ihre erlauchte Schwiegertochter wiederhott in die Arme und 
beglückwünſchte fie zu ihrem Geburtsfeſte. Vom Bahnhofe aus fuhren 
J. k. H. ins Palais und nahmen zuſammen den Thee ein. J. kgl. 
Hoheit die Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg-Schwe⸗ 
rin verabſchiedete ſich darauf, und begab ſich ins kgl. Schloß, wo ſie 
übernachtete. Heute Morgen 28 Uhr hat die hohe Frau Berlin ver: 
laſſen, und iſt auf der hamburger Bahn nach Schwerin zurückgereiſt, 
wird aber in der nächſten Woche wieder an den kgl. Hof kommen, je: 
doch nach einem nur kurzen Aufenthalte ihre Reiſe nach dem Haag 
fortſetzen, wohin ſie einer Einladung ihrer erlauchten Schweſter, der 
Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande folgt. 

— Der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Prince de la 
Tour d' Auvergne, iſt nach mehrmonatlicher Abweſenheit heute Mor: 
gen von Paris auf ſeinen hieſigen Poſten zurückgekehrt und hat das 
neue Geſandtſchafts⸗Hotel am Pariſer Platz bezogen. Heute Mittag 
machte der Geſandte bereits mehreren Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps ſeine Beſuche. 

— Der Remonte⸗Depot-Direktor, Wirkliche Geheime Kriegsrath 
Mentzel, welcher die Remonte-Depots in Schleſien und Poſen beſucht 
und namentlich die neuen baulichen Einrichtungen zu Wirſitz in Augen: 
ſchein genommen hatte, iſt geſtern Abend von dort wieder hier ein⸗ 
getroffen. 

** Berlin, 22. Novbr. [Die Stadtverordneten-Wah⸗ 
len. — General v. Pfuel.] Heute haben die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen ſtattgefunden. Von bekannten Perſönlichkeiten find gewählt 
worden: Reg.⸗Rath a. D. v. Unruh und Literat Streckfuß; der 
Erſtere erhielt von 298 Stimmen 253. Von den alten Stadtverord⸗ 
neten 25 0 Einzelne wieder gewählt worden, und im Allgemeinen 
hat die liberale Partei geſiegt. In einzelnen Bezirken war die Bethei⸗ a,; ̃; ; ; j 3 
ligung ſehr zahlreich. — Die letzten Briefe unſeres würdigen 5 85 beiden Punkten Italiens fo viel wie moglich zu verlängern. 
des 83jährigen Generals der Infanterie a. D., ehemaligen Minifter: Großbritannien. 

Präſidenten E. v. Pfuel, find aus Neapel vom 12. d. M. Nach London, 20. Nov. [Die amerikaniſche Präſidentenwahl.] Die 
einem Beſuche der Schlachtfelder Ober⸗Italiens und einem vierwöchent⸗ Nachricht, daß Abraham Lincoln's, des Republikaners, 2 zum 


Turin, 22. Nov. Der König wird am nächſten Montag 
nach Palermo abreiſen. Die Angelegenheit wegen Ausliefe⸗ 
rung des Kriegsmaterials der in die römiſchen Staaten über: 
getretenen Neapolitauer iſt noch nicht geordnet. 

Venedig, 22. Novbr. Die geſtern Abend am Markus⸗ 
plate abgehaltene Tombola iſt ohne jede Störung der Ord- 
nung und Nuhe vorübergegangen. 

Trieſt, 22. Nov. Mit der Levantepoſt hier eingetroffene 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 17. d. M. melden, daß 
die tſcherkeſſiſche Expedition des General Bariatinski gegen 
Dagheſtan mißlungen ſei und daß die Nuſſen große Verluſte 
erlitten hätten. 

Aus Athen wird gemeldet, daß die Eröffnung der dorti⸗ 
gen Kammerſitzungen am 12. Dezember ſtattfinden werde. 

Hamburg, 22. November. In der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung 

der Bürgerſchaft wurden die Anträge des Senats, betreffend die Herabſetzung 
der Thorſperre auf die Hälfte u. ſ. w., ungeachtet der lebhaften Befürwor⸗ 
tung der beiden anweſenden Commiſſarien des Senats, der Senatoren Geff⸗ 
ken und Haller, verworfen und die gänzliche Aufhebung der Thorſperre zu 
Neujahr 1861 bei namentlicher Abſtimmung mit 127 gegen 45 Stimmen 
ame Sicherm Vernehmen nach tritt von Neujahr der neue Senat 
zuſammen. 
Turin, 2. Nov. Die „Opinione“ erklärt, daß Garibaldi das General: 
Gouvernement beider Sicilien für ein Jahr von Victor Emanuel für ſich 
et zu nur weil abſchlägig beſchieden, ſich nach Caprera zurückge⸗ 
zogen habe. 5 5 “or 

Mailand, 21. Nopbr. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Turin 
vom 20. d. Mis. das Gerücht, daß die piemonteſiſche Fregatte „Marie Ade⸗ 
laide“ von franzöſiſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen wurde, weil ſie ſich an den 
Feindſeligkeiten gegen Gaeta betheiligte, bedarf noch der Beſtätigung. Der 
Angriff auf die Citadelle von Meſſina wird in einigen Tagen ſtattfinden. 
N aus Paris beſtätigen die Nachricht von der Miſſion Morny's 
an den Papſt. 5 

Genna, 20. Novbr. Pallavicini und Türr find von Neapel hier ange⸗ 
kommen. Die an den Grenzen aufgeſtellten Truppen werden am 24. d. M. 
ihre Winterquartiere beziehen. Die neapolitaniſchen Generale Cerale und 
Nunziante wurden mit dem Range von General ⸗Lieutenants in die ſardiniſche 
Armee aufgenommen. . Ä 

Madrid, 19. November. Heut fand im Palaſte die Verlobung des 
Infanten Don Sebaſtian und der Infantin Chriſtine ſtatt. Die „Gazetta“ 
zeigt an, daß der Herzog von Afjuna den Orden des goldnen Vließes und 
der General Buſtillo den Grafentitel erhalten habe. EN ? 

London, 20. Nov., Nachmittag. Zucker feſt. Kaffee mit einem kleinen 
Avance auf letzte Preiſe bezahlt. Thee, Common Congo ſtill und unverän⸗ 
dert. Reis ſehr feſt. Palmöl 47% 2 Talg, petersburger gelber Lichts, 
100, 61 Sh. Zink, loco 19% 4 Frühjahr 20% £ 

Paris, 21. Nov. Der „Patrie“ aufolge iſt die römiſch⸗neapolitaniſche 
Grenze durch eine nach Terracina hin verlegte franzöſiſche Garniſon beſetzt. 
— Dem Vernehmen nach ſoll das ſardiniſche Parlament aufgelöſt und ſtatt 
deſſen ein einheitliches italieniſches Parlament berufen werden mit Vertre⸗ 
tern aus den ehemaligen päpſtlichen Gebieten und aus Neapel und Sicilien. 
. e P ˙ -. 


lichen Aufenthalt in Rom, b zu] Präſidenten der Vereinigten Staaten geſichert iſt, wird von den meiſten lon⸗ 
che fentha R egab er ſich nach Neapel, wo er den, zu doner Zeitungen mit Mefriedigun aufgenommen. Zu den Hoffnungen, 


Ehren Garibaldi's und Victor Emanuels veranſtalteten Fefllichteiten | welche unter den Gegnern des Sklavenhandels und der Stlaverei⸗Ausdrei⸗ 

beiwohnte. Er gedachte ſich nach Palermo einzuſchiffen und über Paris] tung auf Lincoln's Präſidentur gebaut 1 verhalten ſich die „Times“ 

nach dem Rhein und Berlin zurückzukehren und zu Ende des Jahres | jebr kühl und beinahe ſſeptiſch. Was ſie por allem beſchäftigt, iſt die Frage 

hier wieder einzutreffen. nach der Wirkung, welche die Wahl auf die auswärtige Politik der 

Union haben dürfte. Der erſte Eindruck, ſagen ſie, mag der ſein, daß ein 

Deutſchland. Präſident, welcher die allgemeine Anſicht Englands über. die Sklavenſache 

Malchin, 23. TT. Ä 
„ : k ö Bund d, als | 

55 „ 1 Dee een europäiſchen Begriffe über dieſen wichtigen Punkt iſt. In derſelben Weiſe 
2 U 


; j yt da die ſchließen der Papſt und die Kardinäle, daß, wenn nur das Miniſterium Pal⸗ 
750,000 Thlr., die ſtrelizer 250,000 Thlr. bewilligen. Den Ober- merſton in England geſtürzt wäre, ſeine Nachfolger auch gewiß die Politik 
bau übernimmt der Großherzog ſelbſt, der Unterbau ſoll durch die eng: 


Kg Den 192925 f a gr ee er en 
liſche Geſellſchaft ausgeführt werden. Die Stimmung am Landtage it | Avili rügeriſch. Die Zeiten find vorbei, wo bie Polttit einer gropen un 
günſtig. Di e Steuerreform it fo proponirt, wie die Handelsſtädte fie civiliſirten Nation durch einen Premier⸗Wechſel geändert werden konnte, und 
wünſchen. Die Stimmung für die Vorlagen betreffs Zollverein und 


der Präſident der Vereinigten Staaten iſt in manchen Stücken wenig 
h u 3 ; | mehr und in andern nicht fo viel wie ein Premier. Die Chinejen ge⸗ 
Verfaſſungsreform aus verſchiedenen Motiven noch nicht beſtimmbar. 
Bank: u. H.⸗3.) 


Preußen. 

Berlin, 22. Noobr. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem Oberſt⸗Lieutenant v. Krohn vom weſtfäliſchen Füſilier-Regiment 
(Nr. 37), und dem Major Treuſch von Buttlar vom 1. weſt⸗ 
preußiſchen Grenadier- Regiment (Nr. 6) die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Königs der Niederlande Majeftät ihnen verliehenen Com⸗ 
mandeur⸗ reſp. Ritter⸗Kreuzes des großherzoglich luremburgſchen Ordens 
der Eichen⸗Krone zu ertheilen. (St.⸗A.) 

[Patente.] Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter 
dem 20. November 1860 ein Patent auf eine Maſchine zur Fabrikation von 
Ziegeln in ihrer ganzen Zuſammenſetzung, ſo weit dieſelbe nach Zeichnung 
und Beſchreibung als neu und eigenthümlich erachtet worden, und ohne 
1 in der Benutzung bekannter Theile derſelben zu behindern, auf 
ünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preu⸗ 
ßiſchen Staats ertheilt worden. f 

Dem Kaufmann C. F. Wappenhans in Berlin iſt unter dem 20. Nov. 
d. J. ein Patent auf einen in ſeiner ganzen Zuſammenſetzung für neu und 
eigenthümlich erkannten mechaniſchen Webeſtuhl, auf fünf Jahre, von jenem 
Ku an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. 

Berlin, 21. November. [Die ſyriſche Frage.] Sicheren 
Nachrichten zufolge hat der Miniſterrath in Konſtantinopel den in Paris 
geſchloſſenen Vertrag wegen der neuen türkiſchen Anleihe mit allen den 
drückenden Bedingungen, unter welchen dieſelbe zu Stande gekommen 
iſt, ratifteirt. Der engliſche Geſandte Sir Lytton Bulwer hat noch im 
letzten Augenblick Schritte verſucht, um die Sanction zu hintertreiben; 
gegenüber der entſetzlichen Finanznoth, in der ſich die Pforte befindet, 
find jedoch alle Einwendungen unberückſichtigt geblieben. Herr Mires 
wird den Medſchidje-Orden erhalten. 

Ein unterrichteter Correſpondent der „Leipziger Zeitung“ ſchreibt 


dieſem Blatte von hier: Er 
Wie hier verſichert wird, ſteht von franzöſiſcher Seite wahrſcheinlich im 
Laufe des Dezembers eine Wiederauregung der ſyriſchen Frage zu erwar⸗ 
ten. Aus einigen Andeutungen will man bereits entnehmen, Frankreich werde 
erklären: die Lage der Dinge in Syrien laſſe es noch nicht zu, die Aufrecht⸗ 
haltung des Friedens und der Ordnung daſelbſt den türkiſchen Behörden allein 
zu überweiſen. Um neuen Ausbrüchen des Fanatismus zu wehren, empfehle 
ſich die Belheiligung aller Mächte an der nöthigen Sicherheitswache. Soll⸗ 
ten aber die Mächte nicht geneigt ſein, ihrerſeits Truppencorps in Syrien 
zu ſtationiren, ſo müſſe Frankreich allein ſeine Streitkräfte dort belaſſen. 
Es könne die Verantwortung nicht auf ſich nehmen, die ſyriſchen Chriſten 
ſchutzlos ihren Feinden preiszugeben. — Die von einem hieſigen Montagsblatt 
gebrachte Nachricht: zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſeien in Bezug auf 
die würzburger Vorſchläge ernſte Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, er⸗ 
weist ſich als grundlos. Es iſt unrichtig, wenn behauptet wird, Preußen 
verlange die unbedingte Ablehnung dieſer Anträge, während Oeſterreich in 
einem Vermittelungsvorſchlag ſich denſelben anzunähern ſuche. Die betref⸗ 
fenden Unterhandlungen der beiden Großmächte haben kaum begonnen. So eiwg Ach 
viel aber bis jetzt verlautet, fteht eine baldige Verſtändigung zwiſchen bei⸗ zu laſſen. Terracina iſt derjenige Hafenort des Kirchenſtaates, der 
gr 2 mid) lach n dat auf en 15 50 Be se e aal 10 705 am nächſten liegt; die Stadt, welche 8 bis 10,000 Einwohner 
ochſt wahrſcheinlich macht. Zur Spezialberathung über die angeregten Ae⸗ zählt, iſt ei g BR areas f ; a Fial⸗ 
formfragen der Bundestriegsberfaflung wird demnächit in Berlin eine Kom⸗ Un Ai: 1 0 nicht ante n e e Pofition, die General aa 
miſſion von öfterreihiihen und preußiſchen Generalen zuſammentreten. m feinen Preis in die Gewalt der bourboniſchen Truppen om Se \ ind der hd bildet ei 
niſler den dieffeitigen Kommiſſtonsmitglledern befindet ſich der Chef des men laſſen durfte, ohne ſich vor Gaeta gefährdet zu ſehen. Was die f ch, Oppoſtkion i Ni han bie nada le denn kauen dosen 
Generalſtabs der Armee, Generallieutenant v. Moltke. (B.- u. 9.3.) Aufſtände in den Abruzzen und beſonders in den Provinzen Tera mo ppoſition im Repräſentantenhauſe. hoffen, wieder die 


winnen nichts dabei, wenn ihre ernſien Fürſprecher vom Jahre 1857 an's 
Ruder gelangen, und eben ſo wenig, meinen wir, wird der ameri⸗ 
kaniſche Regierungswechſel von irgend einem beſondern Vortheile für Eng⸗ 
land ſein. Wir werden nicht leicht einen Präſidenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten ſehen, der die Beziehungen der Union zu England ernſtlich aufs Spiel 
ſetzte, und eben jo wenig einen Präſidenten, 1— der Verſuchung wider⸗ 
ſtehen wird, ein wenig Kapital für ſeine Partei unter den Irländern und 
den republifaniſchen Emigranten aus Europa zu machen, indem er kleine 
Händel mit England ſucht. Wir haben, ſo weit es uns betrifft, bei dem : 
Tauſche weder gewonnen noch verloren. Daß es in den Ver. Staaten nicht 4 
mehr allgemein populär iſt, ſchlecht mit Großbritannien zu ſtehen, hat der al 
gastliche Empfang, welcher dem Prinzen von Wales zu Theil geworden iſt, a 
reichlich bewieſen. Wir haben zum Glück an der guten Stimmung und dem iM 
gemeinſamen Intereſſe der beiden Nationen eine beſſere Bürgſchaft, als an u 
der Laune von Miniſtern oder Präſidenten. Was alſo uns betrifft, ſo be⸗ Re 
trachten wir (mie gejagt) die Erwählung des republikaniſchen Präſidenten . 
ohne beſonderes Triumphgefühl. Wir haben auf gutem Fuße mit ſeinem : 4 
f 
U 
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Italien. 

[Die Zuſtände Süd⸗Italiens.] Die Zuſtände im Neapoli⸗ 
taniſchen ſind ganz ähnlich angethan, wie weiland die ſpaniſchen nach 
dem Tode des Königs Ferdinand, und die mittel: und ſüdamerikaniſchen 
nach der Unabhängigkeits⸗Erklärung: Ultraradicale in legitimiſtiſcher 
wie in republikaniſcher Farbe überall; viel Pöbel und wenig ſelbſtbe⸗ 
wußtes, beſonnenes und thatkräftiges Bürgerthum; viel Phantaſie und 
wenig modernes Bewußtſein, viel dunkler Drang, doch keine Klarheit, 
Nüchternheit und namentlich keine Selbſtbeherrſchung. Es fragt ſich 
nur, ob dieſe Untugenden, die mehr oder weniger bei der ganzen roma⸗ 
niſchen Race den tiefen Schatten neben hellen Tugenden bilden, dad 
Uebergewicht erhalten ſollen. In dieſem Falle würde Italien ein viel⸗ 
leicht noch ſchwereres Jahrzehend, als weiland Spanien, und vielleicht 
ſogar ein halbes Jahrhundert, wie jetzt Mexiko, durchzumachen haben, 
wenn es ſich nicht ganz und gar verblutete. Gaeta widerſtehe noch 
immer und werde nur ſchwer zur Uebergabe zu bringen ſein. Aus 
einer neapolitaniſchen Depeſche erfahren wir, daß Fanti und de Caſ⸗ 
ſinis, alſo der turiner Kriegs- und der Juſtiz⸗Miniſter, am 19. Nov. 
in Neapel angekommen find, und daß die Belagerung von Gaeta mit 
Nachdruck betrieben wird, da man auf den Capuccini und in Santo 
Agoſto Batterien errichte, um Breſche zu ſchießen. Franz II. hatte 
auch — wie es ſich nunmehr unzweifelhaft herausſtellt — darauf ge⸗ 
rechnet, daß unter dem Schutze des Generals v. Goyon die Armee⸗ 
Corps, welche des heiligen Vaters Gaſtlichkeit etwas ſtark in Anſpruch 
nahmen, im Patrimonium Petri überwintern ſollten, um im Früh⸗ 
jahre von Neuem ins Feld rücken und bei guter Gelegenheit Gaeta 
entſetzen zu können. Der Kaifer der Franzoſen hat anders beſchloſſen; 
die Truppen werden in ihre reſpective Heimath im Süden oder 
jenſeits der Alpen befördert. Was die Beſetzung Terracina's durch 
Gialdini betrifft, von welcher kürzlich in mehreren Depeſchen die Rede 
war, ſo bringt der pariſer „Conſtitutionnel“ eine neue Auslegung. 
Danach wäre die Beſetzung dieſer päpſtlichen Stadt durch die Pie⸗ 
monteſen allerdings noch nicht erfolgt, dieſelbe ſei jedoch eventuell be⸗ 
ſchloſſen; nach erfolgter Verabredung zwiſchen den Regierungen von 
Turin und Paris habe Cialdini Weiſung erhalten, Terracina zu be⸗ 
ſetzen und ins Römiſche vorzudringen, wenn die Bourboniſchen im 
Patrimonium Petri etwa Miene machen ſollten, ſich nicht entwaffnen 


demokratiſchen Vorgänger gelebt, wir werden ohne Zweifel uns in denſelben 5 
Beziehungen zum neuen Stgatsoberhaupte zu erhalten im Stande jein....- Bi: 
Wir wüßten nicht, bemerkt die „Times“ über die innern Wirkungen von > 
Mr. Lincoln's Siege, daß die Negerfreunde viel mehr von dem neuem 1 
Präſidenten zu erwarten hätten. Seine Macht iſt eine ſehr begrenzte und el: 
dieſelbe Nothwendigkeit, welche Mr. Buchanan zwang, ſich jedes Angri — 9 
auf Cuba zu enthalten und die Anarchie, ja ſelbſt die Angriffe des unglück⸗ R 
lichen Mexiko zu dulden, wird auch Mr. Lincoln's Befugniſſen engere Grenzen 0 
ziehen, als der Buchſtabe des Geſetzes thut. Der Süden aber, deſſen Ueber⸗ 1 
treibungen zu dieſem Triumphe der Stlavereifeinde geführt haben, wird eine 
Zeit lang ſchaumen und toben, dann aber ſich eines Beſſern bejinnen und 
mit der praktiſcheren Sorge befaſſen, Mr. Lincoln einen demokratiſchen Nach⸗ Bi; 
folger im Jahre 1864 zu geben. — „Daily News“ (welche in ihrem Urs AR 
theile ſo ziemlich mit der „Bolt“ und andern Blättern übereinftimmen) jagen: 1 
Wem die Taktik der transatlantiſchen Parteien fremd iſt, der hätte vor eini⸗ I: 
gen Monaten nach der Sprache eines Theils der amerikaniſchen Preſſe glau⸗ Be 
ben können, daß die Union auseinanderfallen müſſe, wenn Mr. Lincoln ge⸗ f 
wählt würde. Die Demokraten arbeiteten ämfig daran, dieſen Glauben zu f 
verbreiten. Den Kaufleuten im Norden wurde für den Fall der Agemeine m 
Ruin ihrer Geſchäftsfreunde im Süden prophezeit. Pſeudocommerzielle Be⸗ . 
richte voll Lüge und Verdrehung wurden zu dieſem Zwecke in die newvorker <a 
Journale geſchmuggelt. Der Süden wurde in der leidenſchaftlichſten Sprache "SH 
bearbeitet; aus welchem Grunde, iſt unerklärlich, da man doch des ſüdlichen 7 
Votums zu Gunſten der Sklaverei ſicher war. Vor den Ohren der Neger ſelbſt ſchoben >20 
die Demokraten Mr. Lincoln und feiner Partei die feſtſtehende Abſicht unter die E 
Verfaſſung brechen zu wollen, um die Sklaverei abzuſchaffen und den Neger 11 
zur politiſchen und ſozialen Gleichheit mit dem Weißen zu erheben. Wenn 4 
die Neger, welche an den Lippen jedes Weißen hängen, der ein Wort über 0 
ihr Schicksal fallen läßt, jener Darſtellung Glauben geſchenkt haben und in 
der Enttäuſchung, welche ihnen bevorſteht, in Aufruhr ausbrechen ſollten, jo “4 
wird die Verantwortlichleit dafür auf die ſüdlichen Demokraten fallen, welche N 
ſich zu Parteizwecken eine ſo gefährliche Entſtellung erlaubt haben. Aber ya 
wenn dieſe Gefahr überſtanden ift, jo wird von den Trennungsdrohungen Su 
1 


ſüdlicher Demagogen wenig zu fürchten ſein. Gemeinweſen angelſächſiſcher 0 
Race fügen ſich mit wunderbarer Leichtigkeit dem Entſcheive eines recht⸗ 2 
ſchaffenen Parteikampfes. Und der demokratiſchen Partei bleibt immer noch x 1 


s der a Angriffskraf den letzten vierzig J 3 
Birkin, 22 Noll. Bom 90 fe.) r k. ö. der Prinz. und Agalla eift, ſe aratzelſul der „Gonflitutionnel” dieelken aber in ie au era, Gig nge wire Ti kart genug Maßen. , Di 
Regent nahm heute den Vortrag des Miniſters Freiherrn v. Schlei⸗ mit den Worten: „Die Banden, welche dort umherziehen, Die Kaiſerin der Franzoſen war geſtern Mittag noch in 3 
nitz und den gemeinſchaftlichen Vortrag des Kriegsminiſters und des haben die Traditionen des Fra Diavolo nicht vergeſſen. Dieſe] Edinburg, ohne daß irgend Jemand wußte, wie lange ſie daſelbſt ver⸗ Be 
Generalmajors Freiherrn v. Manteuffel entgegen. — J. k. Hoheit die Banden beſtreben ſich nicht, für die Sache zu kämpfen, in] weilen wolle. Es war froſtiges Winterwetter, leichter Schneefall, grauer | 
Frau Prin zeſſin von Preußen if geftern Abend 10 Uhr in er⸗ deren Namen fie zu den Waffen griffen; im Gegentheil ver- feuchter Nebel, ſcharfer Nordoſt, der das Mark in den Gebeinen aus 5 
wünſchtem Wohlſein, von Düſſeldorf kommend, hier eingetroffen, und meiden fie jedes Zusammentreffen mit piemonteſiſchen mobilen] trocknet, kurz ein Wetter, das wenig geeignet ist, eine leidende Geſund⸗ = 

wurde bei der Ankunft auf dem Bahnhofe von Ihren kgl. HH. dem Kolonnen; ihre Heldenthaten beſtehen darin, daß fie das Land heit aufzurichten und die ſchönſte Stadt des europäiſchen Nordens ge⸗ 
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nießbar zu machen. Trotzdem beſuchte die Kaiſerin mit ihrem Gefolge 
am Sonntag Vormittag die Kirche und machte hierauf, immer zu 


Fuße, einen langen Spaziergang durch die Hauptſtraßen der Stadt. 


Den höchſtgelegenen Punkt, den berühmten Calton⸗Hill, zu beſichtigen 
verbot der ſcharfe eiſige Wind, und aus demſelben Grunde mußte ein 
Spaziergang nach Arthur's Seat auf halbem Wege aufgegeben wer⸗ 
den. Um ſich zu entſchädigen, ließ ſich die Kaiſerin nach Holyrood⸗ 
Palace führen und beſichtigte mit offenbarer Theilnahme die verwit⸗ 
terten Thürme, in denen ſich einſt die Gemächer der Königin Maria 
Stuart befunden hatten, der letzten Königin Frankreichs, die in Schott⸗ 
lands Hauptſtadt ſeit 300 Jahren geſehen worden war. Den Abend 
brachte die hohe Fremde in ihren Hotelgemächern zu. In Hamilton⸗ 
Palace iſt mittlerweile für ihren Empfang alles mit großem Luxus 
eingerichtet worden. Ihre Gemächer daſelbſt ſchmücken die Portrats 
der Familie Bonaparte, zu der bekanntlich die Herzogin v. Hamilton 
gehört. Für geſtern Abend war großer Ball daſelbſt angeſagt. 


Rußland. 

Aus dem Königreich Polen, 19. Noobr. [Militäri: 
ſches. — Träume. — Verhaftung.] Die Märſche der aus dem 
Lager für die Gegenden längs der Grenze zu locirenden Truppen 
dauern noch fort; in Konin ſind 1000 Mann Infanterie einſtweilen 
Iocirt, was der Stadt ſehr willkommen ift, da überall Nahrungsloſig⸗ 
keit herrſcht und aller Verkehr ſtockt. — Die Nachricht, daß eine Ver⸗ 
faſſung für das geſammte ruſſiſche Reich einer beſonderen Commiſſion 
zur Ausarbeitung übergeben worden, hat hier nicht den mindeſten Ein⸗ 
druck gemacht. Nicht etwa, daß man an der Wahrheit der Sache 
zweifelte; aber es gehen jetzt ganz andere Projekte in den Köpfen der 
exaltirten Polenpartei herum, und dieſe weiß es jetzt ſchon ganz gewiß, 
daß Kaiſer Napoleon den Kaiſer Alexander zu veranlaſſen geſucht habe, 
dahin zu wirken, daß Preußen und Oeſterreich in die Gründung eines 
ſouveränen Polenreichs unter einem Prinzen aus einem deutſchen Für⸗ 
ſtenhauſe willigen. Daß denen, welche dies Projekt fait ſchon als 
realiſirt und das Polenreich als Großmacht fertig anſehen zu dürfen 
glauben, es ganz gleichgiltig ſein muß, ob Rußland eine Ver⸗ 
faſſung erhält oder nicht, liegt am Tage. Sie haben ganz andere 
Sorgen, denn ſie ſind natürlich feſt entſchloſſen, den ihnen aufzudrän⸗ 
genden fremden König möͤglichſt bald zu vertreiben und aus ihrer 
Mitte einen nach dem jetzt üblich werdenden Syſtem der freien Volks⸗ 
abſtimmung zu wählen! So unglaublich das hier Geſagte klingen 
mag, fo exiſtirt doch wirklich der Glaube daran. — Im lubliner Kreiſe 
wurde kürzlich ein Individuum verhaftet, welches verſuchte, die Bauern 
zu überreden, ſie müßten jetzt ſich bereit halten; denn Garibaldi ſei in 
Italien fertig und werde nun die Polen befreien, d. h. ſie würden keine 
Dienſte mehr leiſten und keine Steuern mehr zahlen dürfen. Welch 
geſunder Sinn übrigens in den Landleuten wohnt, und wie, trotz gänz⸗ 
lichen Mangels jeder Volksbildung, ſie dennoch durch ſolche Faſeleien 
fi) nicht bethören laſſen, dürfte daraus zu erſehen ſein, daß die 
Bauern ſelbſt den Aufwiegler feſtnahmen und ans nächſte Woyt⸗Amt 
ablieferten. (Poſ. Z.) 


Breslau, 23. Novbr. [Marktverkehr.] An dem am 19. und 20, d. 
hierorts ſtattgehabten Roß⸗ und Viehmarkte waren zum Verkauf aufgeſtellt: 
circa 800 Stück Pferde, 110 Stück Ochſen, 70 Stück Kühe, 2 Stück Eſel, 
2 Stück Ziegen und 693 Stück Schweine. Gute Reit⸗ und Wagenpferde 
waren mit 150 bis 300 Thlr. käuflich, wurden jedoch wenig geſucht. Acker⸗ 
und Zugpferde wurden zum Theil mit 40 bis 150 Thlr., die Mehrzahl der⸗ 
ſelben jedoch wegen geringer Tauglichkeit unter 40 Thlr. das Stück bezahlt. 
Ochſen und Kühe fanden geringen Abſatz und wurden erſtere mit 20 bis 
60 Thlr., letztere mit 16 bis 50 Thlr. das Stück gekauft. Von den zum 
Markte gebrachten Schweinen gingen 280 Stück in andere Hände käuflich 
über und wurden magere mit 3 bis 30 Thlr., gemäſtete dagegen mit 26 bis 
56 Thlr. das Paar bezahlt. 2 5 n 

Geſtohlen wurden: Gartenſtraße 16 eine filberne Cylinderuhr mit weißem 
Zifferblatt und römiſchen Zahlen, ſowie ein braunledernes Portemonnaie 
mit meſſignem Doppelſchloß, in welchem ſich außer einigen Silbergroſchen 
ein Uhrſchlüſſel und eine broncene Uhrkette befanden; 1 20 eine 
grüne Glaskrauſe mit eingemachten Preiſelbeeren, ein alter Ruthenkorb, eine 

olzart mit kurzem Stiel, ein Handbeil und eine irdene Bratpfanne mit 

edel, in welcher ſich eine und eine halbe gebratene Gans in Viertel zer⸗ 
theilt befanden. . 17 

[Herrenloſes Gut.] In der Nacht vom 21. zum 22. d. M. iſt auf 
dem Markte ein zweirädriger Handwagen gefunden worden, zu welchem ein 
Eigenthümer ſich bis jetzt nicht gemeldet. 

Verloren wurde ein Geldbrief mit 4 Thlr. Inhalt. 

[Unglüdsfall durch Erſticken. — Plötzlicher Todesfall.! Am 
21. d. M. Morgens, fand mau ein in der Nikolaiſtraße wohnendes Mädchen 
todt in ſeiner Behauſung vor. Daſſelbe hatte die Ofenklappe unbedachtſam 

eſchloſſen und war durch Kohlenorydgas erſtickt. — An demſelben Morgen 
anden die Bewohner eines Hauſes der Reuſchenſtraße in dem Gehöfte deſ⸗ 
ſelben einen hieſigen quartierloſen Tagearbeiter, welcher dort auf einem Wa⸗ 
gen heimlich genächtigt hatte und während dieſer Zeit erkrankt war. Als 
man ihn mittelſt Tragebettes nach dem Hoſpital Allerheiligen brachte, ſtarb 
er an den Folgen eines plötzlich eingetretenen Schlaganfalles. 

l Im Laufe 7 95 Woche find hierorts durch die Scharf⸗ 
1 15 tück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausge⸗ 
öſt 3, getödtet 6. 

Kan ekommen: Se. Erl. Eberhard Graf zu Stolberg: Wernigerode, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer aus Kreppelhof. Ober⸗Erb⸗Jägermeiſter und Rittergutsbeſitzer 
Graf Reichenbach aus Gr.⸗Schönwald. Se. Durchl. Fürſt Sulkowski aus 
Schloß Reiſen. N (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 17. Novbr. [Pers Gag Sh Kaplan Anton Marſchitz in 
Liebenau als Kaplan nach Pfaffendorf, Archipresbyterat Lauban. Kaplan 
Auguſtin Bittner in Gräditz als Kaplan nach Reichenau, Archipresbyterat 
Kaplan Guftav Hauke in Gr.⸗Glogau als Kaplan nach Münſter⸗ 
Weltprieſter Carl Schreiber in Neiſſe als Kaplan nach Liebenau, 
Frühprediger und Katechet Joh. Nowak in 
Dresden als Miſſionspfarrer in Droſſen. Kaplan Jul. Künzler in Camenz 
als 4. Kaplan zu St. Hedwig in Berlin. Kaplan Gottwald in Lähn als 
Miſſionsprieſter in Grünhof. Miſſionsprieſter Krätzig in Grünhof als ſolcher 
an die neuerrichtete Miſſtonsſtelle in Paſewalk. Kaplan Felgenhauer in 
Seitſch als Miſſionsprieſter nach Schwedt. Kaplan Ritter in Liegnitz als 
Guratus an das Urſulinerkloſter in Berlin. Kaplan Auſt in Friedewalde 
als Miſſtonsprieſter nach Hoppenwalde. — Schulamtskandidat Carl Henke 
in Loslau als Adjuvant nach Tworog, Kreis Gleiwitz. Der ſeitherige Sub⸗ 
ſtitut Franz Heinrich in Herbersdorf⸗Gr.⸗Heinzendorf als Schullehrer daſelbfl. 
Schuladjuvant Heinrich Münch in Joſephinenthal als Adjuvant nach Schmott⸗ 
ſeiffen, Kreis Löwenberg. Schulamtskandidat Euſebius Stera in Walzen 
als Subſtitut nach Biſchdorf, Kreis Roſenberg. Schuladjuvant Carl Hielſcher 
in Schmottſeiffen als ſolcher nach Joſephinenthal, Kreis Hirſchberg. 


berg. 2 
Archipresbyterat Patſchkau. 


Das Reglement für den Güterverkehr auf den Bahnen 
des Vereins deutſcher C 

In Folgendem bringen wir die Fortſetzung des in Hamburg verabredeten 

e deſſen erſte 18 §s wir bereits in Nr. 539 uud 541 mitge⸗ 
theilt haben: 5 

. $ 19. Haftpflicht für das Frachtgut. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung 

haftet für den Schaden, welcher durch Verluſt oder Beſchädigung des Fracht⸗ 

guts entſtanden iſt, wenn ſie nicht beweiſt, daß der Verluſt oder die Beſchä⸗ 


digung entweder durch ein Ereigniß, welches die Verwaltung nicht abwenden] B 


konnte, oder durch die Natur oder Beſchaffenheit der Güter ſelbſt, oder durch 
äußerlich nicht erkennbare Mängel der bier Per oder endlich durch Schuld 
5 — — 5 Frachtgebers oder ſolcher Perſonen, deren er ſich bedient 
at, veranlaßt iſt. \ ; 

Die Verantwortlichkeit der eee beginnt mit der Em⸗ 
pfangnahme des Guts durch die dazu beſtellten Perſonen und dauert bis zu 
dem Zeitpunkte, da das Gut auf der Beſtimmungsſtation nach dieſem Re⸗ 
glement in Empfang genommen ſein muß ($ 14); bei denjenigen Gütern, 
welche durch die 1 an die Wohnung der Adreſſaten oder an an⸗ 
dere Orte, wie z. B. Badhöfe, Lagerhaͤuſer, Reviſionsſchuppen u. ſ. w. zu 
führen ſind, dauert die Verantwortung bis zur Ablieferung dahin, 


2642 3 

Als in Verluſt gerathen iſt ein Frachtgut erſt vier Wochen nach Ablauf 
der Lieferungszeit zu betrachten. 75 

Entſchädigungs⸗Anſprüche gegen die Eiſenbahn⸗Verwaltung müſſen bei 
Verluſt derſelben angemeldet werden: 

a) wegen äußerlich erkennbarer Verluſte und Beſchädigungen: ſofort bei 
der Uebernahme des Frachtguts; 

b) bei äußerlich nicht erkennbaren Verluſten und Beſchädigungen: ohne 
Verzug nach deren Entdeckung, ſpäteſtens innerhalb vier Wochen nach der 
Empfangnahme des Frachtguts. ; N 

Im letzteren Falle (Litt. B.) iſt der Entſchädigungs⸗Anſpruch von dem 
Beweiſe abhängig, daß der Verluſt oder die Beſchädigung in der Zeit ent: 
Del während welcher die Eiſenbahn-Verwaltung für das Gut zu 

aften hat. 

Iſt der Inhalt des Frachtſtückes der Eiſenbahn⸗Verwaltung unbekannt 
8 weil das Frachtgut im verpackten Zuſtande aufgeliefert wurde, ſo 
Rag die Eiſenbahn⸗Verwaltung in Verluſt⸗ oder Beſchädigungsfällen den 

achweis des i 


nhalts, beziehungsweiſe der Einlieferung im unbeſchädigten 


Zuſtande vom Eniſchädigungsberechtigten verlangen. Von dieſem Nachweiſe |! 


bleibt derſelbe jedoch befreit, wenn: 

entweder eine 5 der Verpackung mit der Beſchädigung des 

Inhalts im Zuſammen 

einem erweislichen Verſchul ( U 

$ 20. Beſondere Beſchränkung in der Haftpflicht für das Fracht ⸗ 
gut. 1) Bei folgenden Arten der Frachtgüter wird ein Erſatz für Beſchä⸗ 
digung von der Eiſenbahn⸗Verwaltung nur geleiſtet, ſofern ihr ein der 
Beſchädigung zu Grunde liegendes Verſchulden nachgewieſen 
wird: 5 

a) überhaupt: bei gefährlichen Subſtanzen, als Schwefelſäure, Scheide: 
waſſer und anderen ätzenden Gegenſtänden; 2 

b) für den Bruch: bei leicht zerbrechlichen Sachen, nämlich: Möbeln 
und Hausgeräth, Glas, Eiſenguß, Mineralwaſſer⸗Krügen, Zucker in loſen 
Brodten und bei allen in den Ausführungs⸗Vorſchriften (§ 27) einzeln aus: 
drücklich namhaft gemachten Frachtgütern gleicher Eigenſchaft; 

e) für Leccage, d. h. Dringen der Flüfſigkeiten durch die Fugen des Ge⸗ 
bindes ohne äußerlich vorkommende Beſchädigung; { 

d) für das Verderben: bei Flüſſigkeiten und anderen Gegenſtänden, 
welche leicht in a: oder Fäulniß übergehen; 

e) für das Einroſten: bei Metallwaaren. 

2) Gewichtsmängel an Frachtgütern werden von der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung nicht vergütet: 5 a 

a) wenn fie als durch die Natur des Gutes entſtanden anzuſehen find; 

b) wenn für die ganze durchlaufene Strecke das Fehlende bei trockenen 
Gütern überhaupt nicht mehr als 1 % und bei naſſen Gütern, denen ge⸗ 
raſpelte und gemahlene Farbehölzer, Rinden, Wurzeln, Süßholz, geſchnittener 
Tabak, Fettwaaren, Seife und harte Oele, friſche Früchte, u Tabakblätter, 
Schafwolle (andere dahin zu rechnende Gegenſtände müſſen in den Ausfüh⸗ 
rungs⸗Vorſchriften namhaft gemacht fein) gleich behandelt werden jollen, nicht 
mehr als 2 % des im Frachtbriefe angegebenen Gewichts beträgt. 


Beträgt alſo z. B. der nicht durch natürlichen Abgang entſtandene Ge⸗ \ 


wichtsverluſt 244 %, jo wird bei naſſen und den ihnen gleich zu behandeln: 
den Waaren ½ % und bei trockenen 1½ vergütet. re 
Sit im Frachtbriefe das Gewicht mehrerer Frachtſtücke nur in einer 


Summe aufgeführt, jo wird das Fehlende nur von dieſer Geſammt⸗Summe N 


berechnet. 

e) bei friſchen und geſalzenen Fiſchen und friſchen Süͤdfrüchten. 

In den unter b) und c) bezeichneten Fällen tritt jedoch die Pflicht der 
Vergütung für Gewichtsmängel ein, ſobald dargethan wird, daß der Verluſt 
durch ein Verſchulden der Eiſenbahn⸗Verwaltung veranlaßt worden iſt, eben 
ſo in dem Falle sub b, ſobald nachgewieſen wird, daß nach der Natur des 
Gutes und der Verpackung der Abgang nicht hat entſtehen können. 

Ein Entſchädigungs⸗Anſpruch wegen Gewichtsmängel kann nur erhoben 
werden, wenn der Empfänger bei Uebernahme des Guts eine Gewichts⸗Er⸗ 
mittelung beantragt hat, oder wenn er binnen längſtens 24 Stunden nach 
der Uebernahme die Gewichtsmängel angemeldet hat und demnächſt nach⸗ 
weiſet, daß dieſelben ſchon vor der Uebernahme vorhanden waren. 

Die tarifmäßige Gebühr für dieſe Gewichts⸗Ermittelung wird, wenn nach 
00 . ein Gewichtsmangel zu vergüten iſt, nicht 
erhoben. 

Hat die Eiſenbahn⸗Verwaltung — was ſie durch die Ausführnngs⸗Vor⸗ 
ſchriften beſtimmen darf — nachgelaſſen, daß gewiſſe, namhaft zu machende 
Güter nicht blos nach dem Gewicht behufs der Frachtberechnung, ſondern 
auch nach der Stückzahl zur Frachtbeförderung angenommen werden, und iſt 
eine ſolche Annahme nach der Stückzahl erfolgt, ſo iſt die wirklich aufgegebene 
Stüdzahl abzuliefern, und der Erſatz fehlender Stücke kann durch eine Be⸗ 
rufung auf die Nichtgewährung von Gewichtsmängeln im oben bezeichneten 
Maße nicht beſeitigt werden. 0 

3) Würde der Abſender ſich damit einverſtanden erklären, daß das Fracht⸗ 
gut auf ungedeckte Fahrzeuge geladen werde, und würde er dies Einverſtänd⸗ 
niß auf dem Frachtbriefſe durch die von ihm hinzugefügte und unterſchrie⸗ 
bene Erklärung „auf ungedeckten Wagen“ anerkennen, ſo iſt dadurch den 
Anſprüchen entſagt, welche ſonſt etwa wegen Beſchädigung des Frachtguts 
aus Einflüſſen der Witterung angebracht werden könnten. 

4. Für Verluſt und Beſchädigung an ſolchen Frachtgütern, deren Aufla⸗ 
den der Verſender, deren Abladen die Empfänger ſelbſt übernommen haben, 
haftet die Eiſenbahn⸗Verwaltung nur in dem im $ 21 feſtgeſetzten Maße. 

§ 21. Haftpflicht für das Fahrgut. Für Verluſte oder Beſchädigung 
an Gütern, welche der Abſender auf das ihm zur Beladung geſtellte Gſen⸗ 
bahnfahrzeug gebracht hat (dem Fahrgute) haftet die Eiſenbahn⸗Verwaltung und 

1) ſofern der Verluſt oder die Beſchädigung eine Folge der eingetretenen 
Beſchädigung des Wagens iſt und die Eiſenbahn⸗Verwaltung nicht beweiſet, 
entweder, daß die Beſchädigung des Wagens durch Anwendung gehöriger 
Sorgfalt ihrerſeits nicht habe vermieden werden können, oder durch Schuld oder 
anlaß des Beſtellers oder ſolcher Perſonen, deren er ſich bedient hat, ver⸗ 
anlaßt it; 

2) ſofern der Eiſenbahn-⸗Verwaltung ein Verſchulden nachgewieſen wird, 
wodurch der Verluſt oder die Beſchädigung entſtanden iſt. In dieſer Haft⸗ 
pflicht der Eiſenbahn⸗Verwaltung macht es keinen Unterſchied, ob der Abſen⸗ 
der und Empfänger des Fahrguts dieſes ſelbſt oder durch ihre Leute verladen 
und entladen laſſen, oder ob ihnen dazu Leute der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
auf ihren Antrag überlaſſen werden, oder ob der geſtellte Wagen durch die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung umgeladen werden muß. (Schluß folgt.) 
..————..ñ——ꝛ.. . TER ge rev 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 22. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war Anfangs geſchäftslos. 
Als jedoch Conſols von Mittags 12 Uhr 93% gemeldet wurden, eröffnete 
die Sproz. zu 70, 25 und ſtieg auf 70, 30. Nachdem Conſols von Mittags 
1 Uhr % % niedriger (93%) eingetroffen waren, ſank die Rente auf 70, 13% 
und ſchloß wenig feſt und umbelebt zur Notiz. — Schluß ⸗Courſe: 
Zproz. Rente 70, 15. 75 Rente 96, 25. Zproz. Spanier 48. Iproz. 
Spanier 40%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 515. 
Seebitsmöbilier-Uttien 767, Lomb. Eiſenbahn⸗Altien — Oeſterr. Kredit: 

en —. 


London, 22. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. — Silber in großen] 40 Th 


Conſols 93%. Iproz. Spanier 40%, 
Mexikaner 21%. Sardinier 86. öproz. Ruſſen 105. 4K prz. Ruſſen 94. 
Wien, 22. Novbr., Mittags 12 Uhr 30 Min. Beliebt. proz. Me: 
talliques 67, —. 4 proz. Metallig. 58, 75. Bankaktien 761. 5 
192, 20. 1854er 2oofe 92, 50. National⸗Anlehen 77, 40. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 275, — Creditaktien 173, 40. London 135, 10. Hamburg 
102, —. Paris 53, 75. Gold —, —. Silber —, —. Cliſabetbahn 184, —. 
Lomb. Eiſenbahn 179, —. Neue Looſe 108, — 1860er Looſe 89, —. 
rankfurt a. M., 22. November, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds und Aktien etwas höher. Schluß: Courſe: Lubmigs: 
hafen⸗Bexbach 13374. Wiener Wechſel 85%. Darmſt. Bankaktien 191. 
Darmſt. Zettelbank 235%. Fproz. Metall. 46%. 4 proz. Metall. 41%, 
1854er Loofe 66. Oeſt. National⸗Anleihe 55%. Oeſterr.⸗Franz. Staats: 
Eiſenb.⸗Aktien 232. Oeſterr. Bank⸗Antheile 650. Oeſt. Credit⸗Aktien 145%, 
Neueſte öſterr. Anleihe 6544. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 131. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn 29. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 101%. 
amburg, 22. Novbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min, Börfe feſt. — 
Schluß⸗Courſe: National Anleihe 567: Oeſterr. Credit⸗Aktien 62. 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81. Wien —, * 

Hamburg, 22. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert 
und ſtille, ab auswärts ſehr ſtille. Roggen loco und ab auswärts unver: 
ändert und geſchäftslos. Del pr. November 257%, pr. Falch 26%, 
Kaffee, 7 bleibt unverändert Man e einige anſehnliche Umſätze 
haben unter der Hand ſtattgefunden. Zink eſt, ohne Umſatz. 

Liverpool, 22. Novober. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umfas, - - 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Quantitäten angeboten, 61/1. — 


Free 


7 0 ſteht, oder die Beſchädigung des Inhalts 
den der Eiſenbahn⸗Verwaltung zur Laſt fällt. 


/ 


Berliner Börse vom 22. Novbr. 1860. 


Niederschles. 


Fonds- und Geld-Course, Le 2 
Freiw. Stasts-Anleihej444 11011, G. Oborsohles, B. 6% 3½ 116 G. 
Staats- Anl. von 1860 dito . 46% 3½% 127% bz. u. G 
52, 54, 66, 56, 8 fn ba- dito Prior. A. | — 4 — — 
dito 1853| 4 |963, 6. dito Prior, B. — [314/80 B. 
dito 1859] 5 105% ba. dito Prior. D. — | 4.1874 8 
Staats-Schuld-Sch. . 3141867, bz. dito Prior. E. ] — 3½ 75 bz. 
Präm.-Anl. von 1888 [3141117 B. dito Prior. F. .| - 4½ 93 baz. 
Berliner Stadt-Obl. . [44110114 G. Oppeln-Tarnow.| — 29 B. 
Kur- u. Neumärk, 389 ba. Prihz-W.(St.-V.) 114 4 |— — — 
E dito 99%, G. Rheinische. 5 | 4 86 ½% bz 
E Pommersche 43488 bz dito (St.) Pr.] 5 | 4 192%, bz 
© dito nous 97 6 dito Prior. — | 4 85% 
A |Posensche .... | 4 1816 0 dito v. St. a — 3% 80%, ba 
| Mo . Rhein-Naho-B. „| — 27 bz. 
dito neue 91% G. Rubrort-Crefeld.] — 3½ 76 B. 
chlesische 22 8. Starg,-Posenor .| 3 82% bz 
2 [Kur- u. Neumärk.] 4 |96 G. Thüringer. 5½ 4103 J br. 
8 — . 495% bz W — 437% bz. 
2 Fosensche . 443 ¼ ba. ito Prior. ..| — — — — 
3 Preusgischg 4 va bz dito III Em. ‚| — 4½ 84 B 
3 | Westf. u. Rhein. | 4 u B. dito Prior. St.| — * — — 
E Süchsischo . | 4 |96 ba. i ito 1 — 80 G 
Schlesischo . 4 904 B. 
Louisdooeoer — [109% ba Preuss, und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen .. . 9. 4% B hu Z.- 
l F. 
Ausländische Fonds. en len 111 4 —.— B. 
Oostorr, Metall. . . . | 5 1481, @ e Sa Ma Dh wi 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 ws BEL Gl BI 
dito neue 100 fi.L. — 152% bz. raunsohw.Bnk.| 4 | 4 |67%, etw. bz. 
dito Nat.-Anleihe | 5 6% 4 1 ba. ER En 
Russ.-engl. Anleihe. 5 104 C. oburg. rdit. A] 2 4 40 B. 
ito 8, Anleihe . | 5 02% B eos 4144 ba. 
do poln. Sch. Obl. 4 1827} bz Deen 
Poln, Pfandbriefo . . 1 Does Dead A 1. | 4 ip ha A le be 
dito III. Er. . | 4 cl ba. re Bl Wr gene 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 0% be. ine. 
dito 4 00 FI. | 5 % 6. — N 
dito à 200 Fl. — 23 6. Hamb. Nrd. Bank] 4 4 |79%, @. 
Kubpes: 40 Thlr.. . 4714 etw. bz 3 35 8 4 HR 2 
— 1 7 * 
‚Baden 36 Fl. . .. |— 130% 6. abe 4 . 
E 0 uzembg.Bank , 4 . 
ee Magd. Priv.B, | ½ 41,8. 
1859| F. ae r 44 er br. u. d. 
Aach,-Düsseld. .| 3141344175 bz E. ENB. A — | 5 18 B. 
Aach.-Mastricht, 7 12½ B. Dee Prov Bach 44% . 
Amst.-Rotterd, .| 5 410% ba. (mn. C. N. 5) || Preuss. B.- Anh] en 4 2 
Berg.-Märkinche| 4% 4 |85 ba. Schl. Bank- Ver] 8 780% b. 
Berln-Anhalter.| 14 113% a 114 bz. || Thüringer Bank 4 % ne 
Berlin-Hamburg.| 5%] 4 [111% bz. nn 
Berl-Piad. Mad. 77| 4 1868. — . 
Berlin -Stettinor 7 4103 % ba. 
Breslau-Freib. 484 ½ bz. 
Cöln-Mindener .| 7% 3 1324, ba. u. 6 
Frenz. St.-Eis 7 134 à 134%, bz 
Ladw.-Bexbach.| 9 | 4 = bz. 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 [202 B. 
Magd,-Wittenb. | 141 4 31%, B Nr. 2) 
Mainz-Ludw. A. | 515) 4 |101B,,100%, G. m. C 
Mooklenburger .| 1½% 4 46% 4 7% ba. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 91 7. 
Neisso-Brieger .| 2461 B. 
4 . 


dico Prior. . 4,100 % 6. 
Oberschlos. A. . 6 % 4% (127 J. bz. u. G. 


Berlin, 22. Novbr. Die Börſe hatte heute in ich etwas beſſerer 


Notirungen von dem geſtrigen Abend⸗ und dem heutigen Morgengeſchäft in 
Wien, eine durchweg feſtere Haltung, wenngleich der Verkehr die engen Gren⸗ 
zen, in die er ſeit längerer Zeit gebannt iſt, auch heute nicht ſehr erheblich 
überſchritten hat. Nur einzelne Effecten, namentlich Deſſauer Creditactien 
erfuhren umfangreichere Umſätze. Von Eiſenbahnactien hatten einzelne ſchwere 
Deviſen einen beſſeren Ton als in den letzten Tagen. Die Kaufordres, wel⸗ 
chen ſie dieſen zu danken hatten, waren indeß nicht von großem Belang, und 
ein großer Theil anderer Actien, für die Verkäufer am Markt waren, ließen 
ſich dafür um ſo ſchwerer an den Mann bringen. Im Ganzen alſo läßt ſich 
die heutige Börſe nicht viel günſtiger als die übrigen Börſen dieſer Woche 
ſchildern, wenngleich hin und wieder etwas erhöhte Course u notiren waren 
und der Schluß ſich etwas belebter 1 In Pfandbriefen blieb der 
Umſatz auf der geſtrigen Höhe. Am Geldmarkt wurden Disconten heute noch 
mehr als bisher vermißt, und war Geld mit 2% % für feine Briefe vor: 
handen, wenngleich Einiges darüber gemacht worden iſt. 

In Wechſeln war der Verkehr mäßig belebt Kurz Holland anfänglich 
flau, wurde 4 herabgeſetzt, langes war beliebt, Banco war verkäuflich, kur⸗ 
zes 4 niedriger. London war in langer Sicht begehrt, es ſtieg um % Sgr., 
und wurde mit 5½ % Zinſen gehandelt. Mittelſichten, mehr aber noch 
kurze Sichten waren am Markte, meiſt handelte man letztere zu 5% Zin⸗ 
ſen, vereinzelt auch etwas darunter. Paris war ſehr geſucht, kurze Sichten 
fanden ſich offerirt. Wien zeigte ſich zu den geſtrigen Notirungen, 4 Thlr. 
unter vorgeſtrigen, beliebt. Augsburg und Frankfurt blieben zu laſſen, Frank⸗ 
furt ſtellte ſich 2 Sgr. höher. Petersburg fand Nehmer. Bremen war 
übrig, es gab 4 Thlr. nach. Warſchau blieb zu 89 gefragt, man handelte 
es % darüber. (Bank: u. 9.3.) 

Berlin, 22. Novbr. Weizen loco 73—83 Thlr. pr. 2100 Pfd. 
— Roggen loco für feine Waare 51 Thlr. pr. 2000 id. bez., oe 
50% —51 Thlr. bez. und Br., 50% Thlr. Gld., Nopbr.⸗Dez. 49% —50% 
Thlr. 655 Br. und Gld., Dez.⸗Jan 49, — 50% Thlr. bez. und Br., 50% 
Thlr. Gld., Frühjahr 497 — 49 % Thlr. bez. und Gld., 49% Thlr. Br. — 
Gerſte, große und Heine, 45—49 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 
26—30 Thlr., Lieferung pr. Nov. 27 X-—1% Thlr. bez., Novbr⸗Dez. 27% 
Thlr. Br., Frühjahr 27 Thlr. bez. und Gld. — Erbſen, Koch⸗ und Zul: 
terwaare 53—64 Thlr. bez. — Rüböl loco 11% Thlr. bez., Novbr,, 
Novbr.⸗Dez. und Dez.⸗Jan. 117 — 1 Thlr. bez., Br. und Gld., Jan. 
gebe. 11% red Br. und Gld., April⸗Mal 12%, Thlr. bei, 12% 

hlr. Br., 12% Thlr. Gb. — Leinöl loco und Lieferung 10% Thlr. 
— Spiritus loco ohne Jaß 204% Thlr. bez., Novbr. 20% — 7 — Yu 
Thlr. bez., 20% Thlr. Br., 20% Thl. Gld., Novbr.⸗Dez. und Dezbr.⸗Jan. 
20— 19% Thlr. bez. und Gld. 19%, Thlr. Br. Jan.⸗FJebr. 20% — 19% 
906 bei und Old, 20 Ale. Br, Wil Mar 20 Thlr. bez. u. Gld., 
2 r. Br. 
Weizen bleibt offerirt. Roggen loco geringer Verkehr zu feſten Prei⸗ 
ſen; Termine verkehrten in feſter Haltung und wurden bei mehrſeitiger Frage 
u höheren Preiſen ziemlich lebhaft umgejeht. Gekündigt 8000 Centner. — 

üböl etwas feſter bei kleinem Geſchäft. Spiritus eröffnete feſt und etwas 
höher, gab in Folge einer Kündigung von 100,000 Quart, die weniger gün⸗ 
ſtige Aufnahme fand, neuerdings im Werthe nach und ſchließt matt. 


Stettin, 22. Nov. Weizen flau und niedriger, loco pr. Söpfd. 
peiben Söpfd. 794 —78% Thlr. bez., Sapfd. 77 Thlr. bez., 83pfd. 76 Thlr. 
KR 85pfd. gelber pr. Novbr. 80 Thlr. bez., 81 Thlr. regulirt, pr. Früh⸗ 
jahr 80% Thlr. bez., 80 Thlr. Gld. — Roggen weichend, Joco pr. 77pfb. 
46—46½ Thlr. nach Qual. bez., 77pfd. pr. Novbr. 47— 46% — 5 — 4 Thlr. 
bez., 47% Thlr. Br. 47% Thlr Gld., pr. Nov.⸗Dez. 46% — ½ Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 46% Thlr. bez. und Gld. — Gerſte loco pr. Fopfd. pomm. 
lr. bez., märker 44½ Thlr. bez., Oderbruch 46 Thlr. Br. — Hafer 
1000 pr. 50pfd. 1 Ladung rügenſcher 27% Thlr. bez., pomm. 27 Thlr. Gld., 
27% Thlr. Br. — Erbſen, kleine Koch⸗ 50—52 Thlr. bez. — Rüböl we 
nig verändert, loco 11 1½% — % Thlr. bez., pr. Nov. 11% Thlr. Br., 
pr. Dezbr. Jan. 11% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 12% Thlr. Br. und Gld. 
— Leind loco incl. Faß 11 Thlr. bez. — Spiritus etwas niedriger, 
Tol ne Su ah A: Del Ui, 7 20 Ahle 4 Thlr. bez, 20% 
Thlr. Gld., pr. Nov.⸗Dezbr. und pr. Dez.⸗Jan. 19% Thlr. bez., pr. Frühjahr 
20% — 7 Thlr. bez. und Gld., pr. Mai⸗Juni 21 Thlr. Br. en 


Breslau, 23. Novbr. [Produttenmarkt.] Bei mittelmäßigen 
Zufuhren und Angebot von Bodenlägern, ſchwachem Begehr, in Preiſen 1 
licher Getreidelörner keine Aenderung gegen geſtern. — Del: und Kleeſaaten 
9 te eig — Spiritus ſtill, pro 100 Quart loco 20%, Nobr. 20% 


— Sgr. 

1 g 
Weißer Weizen . 86.9008 100 Winterraps. . 88 99 95 97 90 
Gelber Weizen . 81 88 90 94 Winterrübſen 80 85 88 90 93 
Brenner⸗Weizen 7075 80 82 Sommerrübſen 70 74 76 78 80 
Roggen . . . 58 62 64 66 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerſte . . . 50 55 60 65 
Hafer. . 27 29 31 33 Thlr. 
Kocherbſen . . 62 65 70 76 Rothe Kleeſaat 11141241314 19% 16% 
uttererbfen .. 5456 58 60 [Weiße dito 1215 18 24122 
ien . 45 50 53 56 Thymothee. . . 8 9 10 10% 


Verantwortlicher Redakteur: N. Bürtner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth 5 Garn W. Fredrich) in Breslau. 
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